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Rur der Oberjt blieb im Saal juritd. Nod
tmmex forjchte ex in den feinen Fiigen des Bil-
Ded. Was hatte thm Ddie barmberzige Schivejter
eigentlich) jagen wollen? Cr fonnte nicht flug
iwerden. €r var durch den RKrieg hart gewor-
pert. Speder Wunbderglaube lag ihm ferm.

Endlich wandte er {ich toieder ab. Das Rat-
fel fchient ihm unlosbar. Unbefitmmert um die
feindlichen Jlieger fehrte er zu jeinen Truppen
suriid. €in Nadhyrichtenfoldat fam thm entge-
gegent und meldete: , Heute morgen ift JIhr
Unterjtand von einer Bombe jerftort und woll-
ftandig berjchitttet yoorden.”

Hatte ihn die Nonne nicht getvarnt, wdare ex
im Unterftand geblieben. Und jehit lage ex tot
unter feinen Tritmmern.

Diefed Erlebnid aus dem lepten Welttrieq ift einem
englifchen Oberft nacherzihit (,Benting. Der Kaifer im
Cril").

Grtldrungen: Webtiffin = BVorftefherin eined Nonnen-
obdex Frauentlofterd. Abtei — hihered Kinfter. Front=
Stirn, Borderjeite, Stirnjeite, borberfte Rampilinie. An
der Front graben fich die Solbaten ein. Dad Yeift:
fie errichten Qaufgrdben und Unterftande. Sie fuchen
fich jo zu fchitgen gegen die feindlichen ®ejchofie. Jm
Weltirieg 1914-—1918 lagen bdie feindlichen Laujgrdben
oft nur wenige Meter audeinander. Frontalangriff =
Angriff bon vorn. z

Nachtd und wdhrend den KLampipaufen ruben Ddie
Goldaten abwedfelnd in den Unterftinden. Diefe Unter-
ftdnde BHaben grofe ehnlichfeit mit Tierhohlen unbd
liegen oft tief in ber Grde. Die Etappe bildet dad Begen-
ftit zur Front. Sie umjafit die Raftorte und Stapel-
pldge im Hinterland. Hier Halten fich die Soldaten auf,
bie bom KRampfe audrufen.

®ranaten find meift Hvhlgeichofie. Sie enthalten
Sprengftoffe. Beim Aufichlagen plagen (explodieren) fic.
&3 gibt mandjerfet Arten von Granaten. Am tleinften
find bdie Handgranaten. Sie twiegen eniger ald ein
Rilo. Die Soldaten {chleudern fie twie Steine dem Feind
entgegen. Die grofien Granaten, ojt viele Hhunbdert Kilo
fchiver, twerden miit Kanonen gejchofjen.

Bu Anjang einer Schlacht werden manchmal in einem
fleinen Frontabdhnitt mehrere taujend Gejhitge sujam-
mengezogen. Sie {iberjchiitten die feindlichen Stellungen
ohne Paufe Stunden und Tage lang mit einem Gejchok-
Bagel. Die Schitfie folgen fid) dann jo rajd) rwie die
Wirbelihldge auf einer Txommel. Man nennt darum
ein jolches Sdhiefien Trommelfeuer.

T3

Werbet neue WUbonnenten!

Wer die Gehorinfenzeitung jept neu beftellt, er-
halt fie 6i3 Neujahr gratid (foftenlns).
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Aus der Welf der Geborlojen

........................................................................................

Der Appenzellijhe Hiljdverein fiir BVildung
taubjtummer und jdhwadijinniger Kinder Hhat
tm pergangenen Jahr 50 Kinder bHetreut. Die
grofe Mebhrzahl diefer Kinder ijt in Taubjtum-
nmen- und andern Sondevanjtalten unterge-
bracht. Im gamgen Hat der LWerein im Jabr
1942 itber 21 000 Franfen fitr die Bildbung und
Berjorgung feiner Schiislinge ausgegebern.

Sntereffant 1jt folgende Fejtjtellung: Die
Taubjtummbeit geht aud) im Kanton Appen-
gell suritd. Noch nie hatte dex. BVerein {0 wenig
taubjtumme jdulpflichtige Sinder zu bejorgen
ipte gegenivartig.

Der Ritdgang der Taubjhummbeit ecforderte
eine Neuorientierung der Vereinstatigleit. Das
beiit: Der Veretn mufte auf eine anbdere
Grundlage gejtellt yoerden. Der Ausbau exfolgt
nad) et Seiten. Kunjtig werden aud) jhroer-
horige und {prachgebrechliche Kinder unterjtiitst.
Bweitens ift die Anjtellung emer Fitrforgerin
oorgefehen. Diefe roird allen entroidhungdge-
hemmten Kindern madygehen. Ste wird bejon-
ders Dbeftrebt feim, Ddiefe Rinbder bollftandiger
und frither zu exfajjen als bisher. Anch den ex-
iachjenent Gehorlojen wird jie betjtehen, wenn
diefe trgendwelche Hilfe brauchen.

Die appengellijhe Fitrjorge exhdlt damit ei-
nent hocherfreulichent Ausbau. IMbge es dem
Hilfsverein vergonmt jein, auch die neuen Auf-
gabent befriedigend zu [ofen.

Aus Hohenrain, Kantonales Criiehungsdheim
Hohenrain, Sonderjchulen fitr gehorloje, dhiver-
horende und mindexbegabte Kinbder, o beipt
jet die Doppelanitalt Hohenvain laut Fabhres-
bericht iiber das Sculjahr 1942/43. Die Na-
mensddanberung gibt da3 BVejtreben fund, den
Kindern ein , Daheim” ju jchaffert. Wenn auch
ein Heim eine gute Familiengemeinjcdhaft nie
exfetent fann, fo gibt es doch tmmer Foglinge,
die durch) thre Anbanglicheit an unjer Haus
beweifen, dafy unjer Hetm fitr fie viel Gutes,
Liebes und Schones bedeutet. Der neiwe Name
$Heim, o nahe verwandt mit dem [ieben Wort
., hetmelig”, evinnert uns Crzieher immer ivie-
der an unfer Amt alg Stellvertreter der Eltern.
Wir mochten unfexn Soglingen ein wenig Ba-
ter und Putter fetn.

Der neue Name veijt auch auf unjere mneu-
gejchafienen  Sonderjdhulen bhin.  Gehorlofe,
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Schwerhorende und Minderbegabte twerden ge-
trennt untercichtet. o ift e8 moglich, auf ihre
Cigenart beffer eingehent ju fonnen. Der neue
eleftrifche Hovapparat bringt befonderd ben
chiverhorenden Kindern grofe Erleidhterung.
Ste fonnen oft dem Untervichte folgen, ohne
ablefern zu nuijfen. Natitvlich geht dad nidht
ohrie vorherige Uebung. Aber aud) die Gehor-
[ofen getvinmnen diel durd) Hovunterricht. Jhre
Sprache wird reiner, betonter und toobhlflin-
gender. Wir modhtent den Horunterricht nicht
mebhr miffen. Alle Kinber zeigen grofe Freubde
daran.

Sm Rabhmen der Vorjdyriften itber den mi-
litarifhen Vorunterricht wurden Sportnad)-
mittage abgehalten. Bereitd hatten ivir eine
pritte Turnjtunde pro Wodye in der Form Dded
Frithturnens eingefithrt. Wir hoffen auf bdiefe
Weife aud) die forperlich gehemmtien RKinbder
betveglicher und gewandter u madyern, ihre
Gefundheit u ftarfen und aud) thren SGetft firc
die Schularbeit aufpulodern.

S Kindergarten, der borjiiglid) betreut
oird, herrjdht immer veger Betrieb. Cr ijt eine
audgeseichnete Borbereitung auf den jpatern
Sdyulbetrieb.

Sm Verlaufe ded Sahred traten verjchie-
pene Wechfel 1m Perjonal an unjerm Erjie-
Hhungsheime ein. Hodhw. Herr Diveftor Bucher
fc{)reigt in feinem (fabresdbericht unter anberem
daritber :

, Die jchiveriviegendijte Veranderung erfubr
unjer Erziehungsheim durd) die Abberufung
per langjdahrigen Oberin &r. Fabiona Kleifer.
€in bolles Degennium Hatte {ie ihre reichen
Gaben in den Dienjt der Gebrechlichen gejtellt.
Den Kindern var fie eine Hegnabdete Eriiehe-
rin, begabt mit Feingefithl und erfitllt bon
miitterlicher Liebe zu thren Unbertrauten. Dem
Haufe famen ihre bedeutenden organifatorijden
Fabigteiten ugute. Mit ungerwohnlidhem Se-
fhice {tand {ie der bielgeftaltigen Oefonomie
bor. Kaum ein Gebiet in oder aufer dem
Haufe, dad nidht ihre erfolgreiche berbefiernde
Hand verjpiirte. Die in der Durdhfithrung be-
griffene umfafjende Modernifterung unjered
Heimes berdanft ihr mande fluge Anregung.
Was mehr ijt, jie verftand tm taglihgen Leben
dent Geift aufrichtiger Nadyjtenliebe su fordern
und zu vertiefen. So hat Sr. Fabiola ohne
biel Geraujd) augergerwdhnlich erfolgreid) ge-
icft. Ste hat fitr den Dienjt an der guten
Sache die beften Fahre und Krdfte ihred Le-
bens eingefetst. Verjtandlich ijt deshalb, daf ibhr

Weggang allen jenen naheging, die mit thr zu-
fammten gejorgt und gearbeitet sum grofen ge-
metnjamen Biel. Fiir ihr Wirfen im Dienite
unjerer gehorgejdhadigten und minderbegabten
Boglinge fet thr aufrichtiger und DHerzlicher
Danf ausgefprochen. Die Gnade Gotted moge
ihr toeiterhin Vegleiterin jein.” ALS neue Obe-
rin altet nun Sr. Edelharda Ritter.

Dasd verflojjere Schuljahr brachte mit fei-
nem iiblichen Kreis von Abwedhslungen durd
&ejte und fleine Untexhaltungen tm Haufe drei
militarijge Cinquartierungen, die nad) allen
Seiten beftaunt und exrlebt wurden.

Der Schitlerbeftand zeigte folgendes Bild:

3bglinge
Sonbdexjdhule fiir gehorlofe Kinbder . . 61
. fitr {chiwerhorende Kinber . 27
) fitr minderbegabte Kinder 131
Li.

— Am 1. September d. F. hat Herr ALbin
Dittli-Pfenninger in Silenen-Uri fein
50jahriges Jubilaum al3 Sdneidermeifter ge-
fetert. Cr it geboren am 4. Oftober 1871, AI3
der , Rainfdhnyder” war er ivegen feiner gu-
tert und eraften Wrbeit befannt und beliebt.
Seine Gattin, gelernte Damenjchnetderin, die
ivie er gehorlod ijt, hat thn in all den Jabhren
im Berufe tatfraftig untertiipt. Silenen ift den
beiden zur zweiten Heimat gerworden. Jnfolge
des vorgejdhrittenen Wlters ift e3 ihmen nicht
ntehr moglich, den Beruf toeiter audzuitben. Ste
{iedeln nun auf Mitte Oftober ju threr dltern
Tochter nad) Laufenburg itber. Sie mochten es
nidgt unterlaffen, allen ithren treuen und ge-
{hagtent Kunden auf diefem Wege Lebervohl
su fagen und den bejten Danf ausdzujprecen.

Moge e3 dem CEhepaar Dittli-Pfenninger
pergonnt fein, fich eines gerubjamen und fon-

nigen Lebendabends zu erfreuen. F. B.
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An die jungen Lejer.

Am 15, Fuli jtellte ich an euch die Frage:
Warum muf man im Frithling und Somumer
den eleftrijchen Strom eniger {paren ald im
Winter ? Nur wenige Antworten find einge-
gangen. Die bejte lautet:

Sm Frihling fdmilzt der Fobhn den
Scynee. Dann fliet durd) Graben, Badhe und



	Aus der Welt der Gehörlosen

